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Küchenweisseln — Sache des Mieters!

In den wohl meisten Mietverträgen ist folgender Passus
festgehalten :

«Am Schlüsse der Mietzeit, aber auch während derselben,
letzteres jedoch nur bei Bedarf, hat der Mieter die Küche zu
weissein. Die Erneuerung des gesamten Farbanstriches in
Küche und Speisekammer ist am Schlüsse der Mietzeit vom
Mieter nur dann vorzunehmen, wenn er sie ebenfalls frisch
gestrichen übernommen hat.»

Es ist unleugbar, dass dieses «Küchenweisseln» beim Auszug
aus der Wohnung oft Anlass zu Streitigkeiten gibt.
In den meisten Fällen ist es doch so, dass der ausziehende
Mieter die Küche auf die billigste Art renovieren lässt. Lautet

eine Offerte auf Fr. 600.-, eine zweite auf Fr. 490- und
die dritte auf Fr. 398.-, dann wird er, obwohl er genau
weiss, dass der Preisunterschied nur auf Kosten der Qualität
geht, meistens der billigsten Offerte den Vorzug geben.
Über die Art der Ausführung macht er sich oft kein
Kopfzerbrechen, man verlässt ja die Wohnung, und der neue
Mieter soll sich damit zurechtfinden.
Kürzlich wurde ich zu einem Mieter gerufen, der erst vor
einem Jahr die Wohnung bezogen hat. Man zeigte mir die
Küche: Ein Grossteil der Küchendecke und Teile der Wände
«blätterte» ab, ein geradezu scheusslicher Anblick. Tagtäglich
muss die Hausfrau die Küche reinigen, ja die Gefahr besteht,
dass diese weissen Fetzen in die Speisen fallen.

Wie kann diesem Zustand abgeholfen werden?
Selbstverständlich kann man den früheren Wohnungsinhaber
zur Rechenschaft ziehen, doch ist dadurch dieser Übelstand
nicht beseitigt.

Ich könnte mir vorstellen, dass das Erneuern der Küche -
weissein und eventueller Farbanstrich - ein für allemal durch
die Verwaltung vorgenommen wird. Die Faustregel ist doch

so, dass alle fünf Jahre die Küche geweisselt und rund alle
zehn Jahre die gesamte Küche inkl. Farbanstrich überholt
werden sollte.
Heute zum Beispiel kostet das Weissein einer normalen Küche

- fachmännisch ausgeführt - rund 150 Franken, und die
Gesamterneuerung der Küche - weissein und Farbanstrich -
rund 600 Franken.
Diese Beträge sollte man in monatlichen Abschlagszahlungen
überweisen können, genau wie nebst dem Mietzins auch die
Kosten für Zentralheizung und Warmwasser usw. vorausbezahlt

werden.

Die monatlichen Posteinzahlungen würden dann
spiel - wie folgt lauten:

als Bei-

Mietzins pro Monat Fr. 180.-
Zentralheizung/Warmwasser Fr. 42.-
Treppenhausreinigung Fr. 7.-
Garage Fr. 55.-
Anteil an Küchenrenovation Fr. 6.-

Total Fr. 290.-

Ich habe hierüber mit Mitgliedern von Genossenschaftsvorständen

und mit Mietern gesprochen, und alle waren mit mir
einig, dass dies eine saubere und gerechte Lösung wäre.
Dem Wohnungsmieter bereitet die monatliche Einzahlung
viel weniger Sorge, als wenn er nach Jahren einen grösseren
Betrag sofort auslegen muss. Und die Hausverwaltung würde
von den Klagen über «schlecht instand gesetzte Küchen» in
Zukunft verschont bleiben. Was meinen Sie dazu? -er
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